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9.3 Fragebögen 

 
Vorderseite IBUS 
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Rückseite IBUS 
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Vorderseite PROFI 
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Rückseite PROFI 
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9.4 Beobachtungsbögen 

 
Vorderseite IBUS 
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Rückseite IBUS 
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Vorderseite PROFI 
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Rückseite PROFI 
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9.5 Gestaltungshinweise für die geöffnete Variante der Laboranleitung 

A) Spezifisch IBUS-Anleitung 

o Grundsätzlicher Aufbau: Bereich (1) (Inhaltsverzeichnis, Symbolerklärungen, 
  Anlass, Versuchsziel, Abbildung des  
  Laboraufbaus, Versuchsinhalt, Vorbereitung auf  
  den Laborversuch, Lern- und Hilfesystem) 
 
 Bereich (2) (eigentliche Versuchsdurchführung bzw. 
    Bedienungsanleitung) 
 
   Bereich (3) (Aufgabenstellung, Hinweisen zur 
  Versuchsauswertung, Literaturhinweise) 

o Gegenüberstellung des Bereichs (2)  

 Laboranleitung IBUS  
 geschlossen geöffnet 
Erklärungen 10 3 
Teilaufträge 7 5 
Hinweise (technisch) 13 7 
Handlungsorientierte Schaubilder 4 - 
Kontrollvorschlag 1 - 
Ergänzungsfrage 1 - 
   

o Beispiele für die Reduzierung: 

 →  Handlungsorientiertes Schaubild: 

   
 
 →  Ergänzungsfrage: "Welche Auswirkungen hat ein BOOST von 20%?" 
 

B) Generalisiert 
o Die Laboranleitung sollte in der Form reduziert werden, dass sie als minimaler Informations- bzw. 

Leittext verstanden werden kann. 

o Gestrichen werden sollten alle Teile der Laboranleitung, die einen "rezeptartigen" Charakter 
aufweisen: 
 →  Beobachtungshinweise, 
 →  Kontrollvorschläge, 
 →  handlungsorientierte Schaubilder, 
 →  Ergänzungsfragen, die aus dem formulierten Versuchsziel abzuleiten sind, 
 →  Erklärungen, 
 →  Teilaufträge, die sich aus dem eigentlichen Arbeitsauftrag ableiten lassen, 
 →  technische Hinweise, 
 →  Teilaufträge. 
  

o Ausnahmen sind Anleitungsteile, die Sicherheitsinformationen beinhalten (Gefährdung der 
Anlage oder der menschlichen Gesundheit) 
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9.6 Laboranleitung IBUS  LA 1  11 Seiten 

9.7 Laboranleitung IBUS*  LA 2  6 Seiten 

9.8 Laboranleitung PROFI  LA 3  12 Seiten 
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Hinweis: 
 
Die folgenden Symbole bedeuten 
 
! :Arbeitsauftrag 
F :Hinweis 
⇒ :Einstellungen vornehmen 
M  Achtung: Gefahr 
 
 



 Brosch 

FHH Antriebe und Automatisierungstechnik Wehberg

   Landrath 

 

 Seite  - 3 - 

 LA 1i  

Anlass 
 
Viele Geräte in der Automatisierungstechnik kommunizieren heute über die serielle 
RS232- oder RS485-Schnittstelle. Auch in der Antriebstechnik bietet der Einzug der 
Digitaltechnik die Möglichkeit, umfangreiche Datenpakete im System  „Mensch-
Leitrechner-Maschine“ bidirektional auszutauschen. Dadurch wird eine anwender-
freundliche Bedienung, Programmierung, Parametrierung und Prozessvisualisierung 
möglich. 
Voraussetzung für den sinnvollen Einsatz von Bussystemen ist ein standardisiertes 
Datenprotokoll sowie die Austauschbarkeit der einzelnen Sensoren und Aktoren. Auch 
die heute immer mehr an Bedeutung gewinnende Visualisierung solcher Systeme sollte 
komfortabel und unter lerntechnischen Gesichtspunkten gestaltet sein. Die Vorteile und 
die Funktionsweise des INTERBUS-S werden in den Lektionen des Lernsystems 
beschrieben. 
 
 
Versuchsziel 
 
Das Ziel dieses Versuches ist es, die prinzipielle Funktionsweise eines seriellen 
Feldbusses am Beispiel des INTERBUS-S zu verstehen, wobei die Wechselwirkung von 
Bussystem, Sensoren/Aktoren und im speziellen Fall die Kommunikation zwischen 
Visualisierung (PC) und Anlage im Vordergrund steht. 
Weiterhin soll ein Leitungsbruch in den verschiedene Teil-Bussystemen untersucht und 
protokolliert werden. 
 
Laboraufbau 
 

  
Bild 1: Laboraufbau 
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Versuchsinhalt 
 
Das im Rahmen mehrerer Diplomarbeiten entwickelte Lehrmodell bietet die 
Möglichkeit sich über ein integriertes Lern- und Hilfesystem in die Thematik der 
Funktionsweise und des Zusammenspiels zwischen den einzelnen Anlagenkomponenten 
einzuarbeiten. 
Der Laborversuch beinhaltet drei Teilversuche, welche die Möglichkeiten der Anlage 
auf anschauliche Art und Weise darstellen. 

Teil I : Kommunikation zwischen PC, SPS und Peripherie 
Teil II : Visualisierung (Prozessvisualisierung) 
Teil III : Verhalten bei Leitungsunterbrechung 

Das integrierte Lern- und Hilfesystem kann in jeder Phase des Versuches aktiviert 
werden, um eventuelle Verständnisschwierigkeiten zu beseitigen (siehe auch S. 10). 
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, über eine Demo-Version einen Teil des 
Programms bereits in der Versuchsvorbereitungsphase kennenzulernen. 
 
Vorbereitung auf den Laborversuch (am eigenen PC) 

FZahlreiche Firmenprospekte, Fachzeitschriften und Bücher stehen an verschie-
denen Stellen zur Verfügung, um sich mit der Thematik der Bussysteme zu befassen.  
Zielrichtung: Welche Eigenschaften charakterisieren ein Feldbussystem? 

FDer Versuchsaufbau steht - in Absprache mit den Technischen Angestellten im 
Laboratorium - als Vorbereitung zur Verfügung (Ansicht o. teilweise 
Inbetriebnahme). 

FDas Demo-Programm kann auf jedem handelsüblichen PC installiert und genutzt 
 werden. 
 Zur Arbeit mit dem Demo-Programm beachten: 

 1. Schnittstelle nicht initialisieren! 
 2. „Graue“ Funktionen sind in der Demo-Version nicht lauffähig! 
 3. Der Menüpunkt: „Visualisierung -Verpackungsanlage“ kann nur durch 
     das Beenden des Hauptprogramms im DOS-Modus verlassen werden! 

Um das Demo-Programm auf Ihrem PC zu installieren, benötigen Sie folgende 
Systemvoraussetzungen:  

− PC oder AT voll IBM-kompatibel, Hauptspeicher  640 kByte, 
− Betriebssystem MS-DOS bzw. kompatibel, 
− VGA oder EGA-Graphikkarte, 
− 3 1/2 Zoll Diskettenlaufwerk. 

Lern- und Hilfesystem: 
Das Lern- und Hilfesystem wird durch das Anklicken des Menüpunktes „Lektionen“ 
aktiviert. Der Punkt „Lektionsübersicht“ zeigt die vorhandenen Lektionen, die durch 
Anklicken aufgerufen werden können. Die gelb unterlegten Begriffe werden durch 
Anklicken zusätzlich erklärt. 
Das Hilfesystem kann in jeder Phase des Versuchs über die Funktionstaste  F1 aktiviert 
werden und bietet Ihnen Hilfe zur Programmbenutzung. Zusätzlich werden INTERBUS-S 
spezifische und allgemeine Begriffe der Automatisierungstechnik erklärt.  
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Versuchsdurchführung 
 

!Inbetriebnahme der Versuchsanordnung 
⇒ Gleichstromsteller, Reglerfreigabe und Netzspannung an der Rückseite 

einschalten. 
⇒ SPS hochlaufen lassen , PC einschalten 
⇒ Eingabe am PC: c:\>  cd IBS 8  

 c:\IBS> IBS 8  
⇒ Im Bild „Treiber-Installation“ installieren anwählen. 

(im Demo-Programm: nicht installieren) 

 

 
 
Bild 3: Menübildschirm 

 

Bild 2: Treiber-Installation 
 

Der „Menü-Bildschirm“ steht jetzt zur Verfügung! 
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⇒ Den Knebelschalter „Freigabe Auto/Hand“ auf Handbetrieb stellen. 
⇒ Zur Betriebsfreigabe der Frequenzumrichter müssen jetzt nacheinander die 

Taster:  „EINSCHALTSPERRE“,  
  „EINSCHALTBEREIT“,  
  „BETRIEB FREIGEGEBEN“ betätigt werden. 

Die Anlage ist im Handmodus jetzt betriebsbereit. 
 
Teilversuch I: 
 
Kommunikation zwischen PC, SPS und Peripherie 
 
Die Anlage bietet die Möglichkeit der Kommunikation zwischen PC, SPS und 
Peripherie, wobei die SPS die Masterfunktion einnimmt. Der PC dient hierbei zur 
Parametrierung und zur Visualisierung der gesendeten und empfangenen Daten. 
Außerdem übernimmt er eine Überwachungsfunktion in Bezug auf die Kommunikation.  
Unter dem Menüeintrag „Kommunikation“ finden Sie zwei Befehle, um mit den 
Teilnehmern des INTERBUS-S auf verschiedene Weise zu kommunizieren.  
Ihnen stehen folgende Befehle zur Verfügung: Prozessdaten 
 PCP-Daten 
 
Prozessdaten 
Mit dieser Funktion können Sie sich die Prozessdaten aller am INTERBUS-S 
angeschlossenen Geräte anzeigen lassen. Die Daten werden ständig aktualisiert. 
Voraussetzung ist natürlich der „On-Line“-Betrieb. In einem weiteren Fenster, das 
rechts angeordnet ist, sehen Sie gleichzeitig alle eingehenden Daten. In der linken 
Spalte sind die gerade aktuellen Daten zu finden. Durch Betätigen der Steuertasten am 
Bedientableau können die Einstellungen geändert werden. 
 

⇒ Beobachten Sie das Datenfenster rechts beim Betätigen der Steuertasten am 
Bedientableau.  

 

 Abbruch

 S5-Programm Kommunikation Visualisierung Lektionen Hilfe On-Line     23:59:55

 F1 Hilfe  Alt-X Ende F10 Menu

                    Prozeßdaten

Umrichter   Status            Drehzahl hi¦ 82 ¦ 82  82  82  82 ¦
                                           1/min

hi¦  0 ¦  0   0 0   0  ¦
  KEB   : Einschaltsperre          0 lo¦  0 ¦  0   0   0   0  ¦

hi¦  2 ¦  2   2   2   2 ¦
  Lenze : Einschaltsperre          0 lo¦ 64 ¦ 64  64  64  64 ¦

hi¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦
  Lust  : Einschaltsperre           0 lo¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦

hi¦  2 ¦  2   2   2   2 ¦
lo¦ 64 ¦ 64  64  64  64 ¦

  Drehzahl GNM :                    0 hi¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦
lo¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦

  Ventilinsel :        0  0  0  0 hi¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦
lo¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦

  Winkelstellung :     110.0 hiI30 ¦130 130 130 130 ¦
lo¦  0 ¦  0   0   0   0 ¦
¦ 57  57  57  57 ¦

------------- Empfangsdaten ---------------
  aktuelle Daten---------+ Erk.-Code =  1
 Status KEB hi¦ 82 ¦ 82  82  82  82
 Status KEB lo¦ 49 ¦ 49  49  49  49
 Drehz. KEB hi¦  0  ¦  0   0   0   0
 Drehz. KEB lo¦  0  ¦  0   0   0   0
 Status LENZE hi¦  2  ¦  2   2   2   2
 Status LENZE lo¦ 64 ¦ 64  64  64  64
 Drehz. LENZE hi¦  0  ¦  0   0   0   0
 Drehz. LENZE lo¦  0  ¦  0   0   0   0
 Status LUST hi¦  2  ¦  2   2   2   2
 Status LUST lo¦ 64 ¦ 64  64  64  64
 Drehz. LUST hi¦  0  ¦  0   0   0   0
 Drehz. LUST lo¦  0  ¦  0   0   0   0
 Drehz. GNM hi¦  0  ¦  0   0   0   0
 Drehz. GNM lo¦  0  ¦  0   0   0   0
 Ventilinsel hi¦130¦130 130 130 130
 Ventilinsel lo¦  0  ¦  0   0   0   0
 Winkelstell. hi¦  1  ¦  1   1   1   1
 Winkelstell. lo¦ 57 ¦ 57  57  57  57

 Abbruch

 
 
Bild 4: Prozessdaten-Kommunikation 
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PCP-Daten  
Mit dieser Funktion können Sie von einem Frequenzumrichter ihrer Wahl eine Gruppe 
von Parametern empfangen. Sie können dann diese Parameter auch ändern und wieder 
zurückschicken, wenn sich der FU nicht im Zustand „Betrieb Freigegeben“ befindet. 
Voraussetzung ist  natürlich auch hier der „On-Line“-Betrieb. 
 

Bereichsüberprüfung

 Senden

                    Parameter KEB

   Boost
   Bereich: 0..25 %

   min. Drehfeldfrequenz
   Bereich: 0.0..51.0 Hz

   max. Drehfeldfrequenz
   Bereich: 52.0..102.0 Hz

   Hochlauframpe
   Bereich: 0.0..126.0 sec

   Tieflauframpe
   Bereich: 0.0..126.0 sec

                                            : EIN

---------------- Sendedaten --------------
ErkennungsCode 4   4   4   4   4
ParameterCount 3   3   3   3   3
Komm.-Referenz 2   2   2   2   2
IIndex Highbyte 32 32 32 32 32
Index Lowbyte 6  8   9  10  11
Subindex 0  0   0   0   0
---------------------------------------------
Länge 0   0   0   0   0
Wert Highbyte 0   0   0   0   0
Wert Lowbyte 0   0   0   0   0
letzte Übertrg.
---------------------------------------------
-------------- Empfangsdaten  -----------
ErkennungsCode 2  2    2   2   2
Ergebnis 0   0   0   0   0
Länge 2   2   2   2   2
Wert-Highbyte 0   0   3   0   0
Wert-Lowbyte 0   0 232 4   4
letzte Übertrg. -

 Bereichüberprüfung

 Lesen Senden Abbruch

S5-Programm Kommunikation Visualisierung Lektionen Hilfe On-Line   00:06:40

F1 Hilfe ¦ Geben Sie den gewünschten Boost
ein

0

 0.0

100

 0.4

0.4

 

Bild 5: PCP-Kommunikation 
 

!Nach Anwählen des Menüpunktes „PCP-Daten“ und eines Umrichters (z.B. KEB) 
werden zunächst die aktuellen Parameter des jeweiligen Umrichters ausgelesen. 
Anschließend können in dem hier gezeigten Bildschirm beliebig viele Parameter 
in den vorgegebenen Grenzen verändert werden (siehe Vorgabe in Tabelle 1). 
Hierbei ist zu beachten, dass die aktuellen Daten erst vollständig eingelesen sein 
müssen, was man an der Eingabeaufforderung in der unteren Statuszeile erkennt. 
Um die geänderten Daten zu senden, klicken Sie den Button „Senden“ an. Der 
gewählte FU wird dann neu parametriert. 

 Geänderte Einstellungen sollten direkt nach der Eingabe durch ein Umschalten in 
den Zustand „Einschaltbereit“ überprüft werden. 

 
Tabelle 1: Einstellungen am KEB-Umrichter 
 ändern      
Parameter von auf  
BOOST* 0 % 20%  
min. Drehfeldfrequenz 0 Hz 30 Hz  
Hochlauframpe 0.4 s 20 s  
 
* Hinweis auf Seite 8 beachten! 
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FEinstellungen 

⇒ Das Senden der neuen Parameter ist nur in den Freigabezuständen  
„Einschaltbereit“ und „Einschaltsperre“ möglich. 

⇒ Um die Parametrierung der Umrichter zu testen, muss zunächst der Betrieb 
wieder freigegeben werden („Einschaltbereit“). 
Nach erfolgter Freigabe können die neu parametrierten Frequenzumrichter durch 
das Betätigen der Steuertasten im Bedientableau angesprochen werden. 

⇒ Vor Verlassen dieses Punktes (PCP-Daten) setzen Sie bitte alle geänderten 
Parameter in den vorgefunden Wert zurück!  Dies gilt insbesondere für die 
minimale Drehfeldfrequenz! 

 

MDer Wert für die minimale Drehzahl des "LUST-Umrichters" kann prinzipiell 
größer eingestellt werden, als der Wert für die maximale Drehzahl!  Die Anlage 
richtet sich dann nach der Eingabe des Minimalwertes. Daher sollte bei der Eingabe 
darauf geachtet werden, dass der Wert der minimalen Drehzahl  immer unter 
dem der maximalen Drehzahl liegt, da nur dieser Betrieb sinnvoll ist! 

MDer Lenze-Umrichter lässt sich z.Z. leider nicht über die PCP-Kommunikation 
ansprechen! 

 

FEinfache Kontrolle, ob die „Online-Verbindung“ funktioniert:  
• Am KEB-Umrichter Parameter 01 für den BOOST in die Anzeige 

wählen (drücken des runden grauen Tasters (zweiter von links!) unter 
der Anzeige des KEB-Umrichters). 

• Senden des BOOST-Parameters von PC an den KEB-Umrichter. 

FEMA-Frage: Welche Auswirkungen hat ein BOOST von 20%?  Was konnten 
 Sie am KEB-Umrichter feststellen?   
 Wo sehen Sie den Vorteil, PCP-Daten eines Umrichters auf 
 diese Weise auszutauschen? 
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Teilversuch II: 

Visualisierung (Prozessvisualisierung) 
 
Die Versuchsanordnung bietet zusätzlich die Möglichkeit der Prozessvisualisierung, die 
in zwei verschiedenen Varianten realisiert wurde: 
 
a) Anlagenübersicht 
In der Anlagenübersicht wird auf dem Bildschirm eine Visualisierung der Teilnehmer 
des INTERBUS-S ausgegeben, die ihre Zustände sowie die wichtigsten Größen darstellt. 
Hier wurde besonders auf die möglichst schnelle Reaktion der Ausgabe bei veränderten 
Daten der Anlage geachtet, um die Visualisierung ständig zu aktualisieren. Die 
Visualisierung ist selbsterklärend. Für die Zustände der Frequenzumrichter, welche in 
den Displays der Visualisierung ausgegeben werden, sind Abkürzungen gewählt. 

FEinstellungen 

Anlagenübersicht 
⇒ Schalter „Freigabe Auto/Hand“ auf Handbetrieb stellen. 
⇒ Der Freigabestatus muss auf „Betrieb Freigegeben“ stehen. 

 

! 
− Um die Visualisierung zu starten, gehen Sie ins Menü „Visualisierung“ und die 

gewünschte Option Anlagenübersicht. 

− Bei der Anlagenübersicht ist es möglich, die Drehzahl der Motoren und die 
Zustände der Ventilinsel über das Bedientableau zu beeinflussen. Die aktuelle 
Stellung des Winkelcodieres wird angezeigt und soll durch Drehen der Scheibe 
verändert werden. 

 

b) Verpackungsanlage 
Auf dem Bildschirm wird eine Anlage zur Verpackung von Flaschen gezeigt. Über die 
SPS werden die Motoren der Förderbänder und des Kranes, sowie die Ventile für die 
Pneumatikzylinder gesteuert. Der Programmpunkt kann verlassen werden, indem eine 
beliebige Taste betätigt wird. 

FEinstellungen 

Verpackungsanlage 
⇒ Der Freigabestatus muss auf „Betrieb Freigegeben“ stehen.  
⇒ Schalter „Freigabe Auto/Hand“ erst jetzt auf Automatik stellen. 
⇒ Schalter „Labor-Prog.“ auf „Aus“ stellen. 

 

! 
− Um die Visualisierung zu starten, gehen Sie ins Menü „Visualisierung“ und 

wählen Sie die gewünschte Option. 

− Die Verpackungsanlage kann nach Aufruf jederzeit durch beliebigen Tastendruck 
abgebrochen werden. 
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Teilversuch III: 
 
Verhalten bei Leitungsunterbrechung 
 

Hier soll ein Leitungsbruch in den verschieden Teilsystemen simuliert werden. 
Untersuchen Sie die Auswirkungen auf das gesamte System. 

 

F 
Ein Leitungsbruch kann simuliert werden, indem ein oder mehrere Bus-
Verbindungsstecker in der Anlage abgezogen werden (Nur bestimmte 
Stechverbindungen lösen!). 
 
Um einen aufgetretenen Bus-Fehler zu beheben, den Kippschalter „RN/ST“ an 
der CPU (115 U CPU 942) in der SPS kurzzeitig von RN (RUN) auf ST (Stop) 
und wieder auf RN schalten. 
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Aufgabenstellung 
  Zeit: 

1.  Überblick über das INTERBUS-S-System und den Versuchsaufbau, 
eventuell mittels Lernsystem, verschaffen. ca. 30 min 

2.  Kennenlernen der Kommunikation zwischen PC, SPS und Peripherie. ca. 40 min 

3.  Testen der beiden Visualisierungssysteme. ca. 30 min 

4.  Untersuchung der Auswirkungen bei einer simulierten 
Leitungsunterbrechung (Nur bestimmte Steckverbindungen lösen!). ca. 40 min 

 
 
Versuchsauswertung 

!  
• Formulieren Sie mit eigenen Worten die Vorteile einer Seriell- gegenüber 

einer Parallelverkabelung. Berücksichtigen Sie hierbei im speziellen das 
INTERBUS-S-System. 

• Erklären Sie die prinzipielle Funktionsweise eines seriellen Bussystems in 
Bezug auf die Datenübertragung. Beschreiben Sie die verschiedenen 
Datenformate. Stellen Sie Unterschiede heraus. 

• Protokollieren und beurteilen Sie die Auswirkungen des Leitungsbruch. 

 

 

Literaturhinweise 
Blome, Wolfgang: Der Sensor/Aktorbus, Theorie und Praxis des INTERBUS-S.  
   Landberg-Lech: Verlag Moderne Industrie 1993. 

Bonfig, Karl W.   : Feldbus-Systeme, Expert Verlag 1992. 

Brosch, Peter F.   : Moderne Stromrichterantriebe,  3. Auflage, Würzburg: 
 Vogel-Verlag, 1998 
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Laborpraktikum 

 
Laboranleitung* 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

Thema:  Antriebsvernetzung und  
   Prozessvisualisierung mit INTERBUS-S 
 
Kurztitel:  IBUS 

 
 

Versuch:    IBUS 
Antriebsvernetzung und Prozessvisualisierung mit INTERBUS-S 
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Anlass 
 
Viele Geräte in der Automatisierungstechnik kommunizieren heute über die serielle 
RS232- oder RS485-Schnittstelle. Auch in der Antriebstechnik bietet der Einzug der 
Digitaltechnik die Möglichkeit, umfangreiche Datenpakete im System  „Mensch-
Leitrechner-Maschine“ bidirektional auszutauschen. Dadurch wird eine anwender-
freundliche Bedienung, Programmierung, Parametrierung und Prozessvisualisierung 
möglich. 
Voraussetzung für den sinnvollen Einsatz von Bussystemen ist ein standardisiertes 
Datenprotokoll sowie die Austauschbarkeit der einzelnen Sensoren und Aktoren. Auch 
die heute immer mehr an Bedeutung gewinnende Visualisierung solcher Systeme sollte 
komfortabel und unter lerntechnischen Gesichtspunkten gestaltet sein. Die Vorteile und 
die Funktionsweise des INTERBUS-S werden in den Lektionen des Lernsystems 
beschrieben. 
 
 
Versuchsziel 
 
Das Ziel dieses Versuches ist es, die prinzipielle Funktionsweise eines seriellen 
Feldbusses am Beispiel des INTERBUS-S zu verstehen, wobei die Wechselwirkung von 
Bussystem, Sensoren/Aktoren und im speziellen Fall die Kommunikation zwischen 
Visualisierung (PC) und Anlage im Vordergrund steht. 
 
 
Laboraufbau 

  
Bild 1: Laboraufbau 
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Vorbereitung auf den Laborversuch (am eigenen PC) 
 

FZahlreiche Firmenprospekte, Fachzeitschriften und Bücher stehen an 
 verschiedenen Stellen zur Verfügung, um sich mit der Thematik der Bussysteme 
 zu befassen. 
 Zielrichtung: Welche Eigenschaften charakterisieren ein Feldbussystem? 

FDer Versuchsaufbau steht - in Absprache mit den Technischen Angestellten im 
 Maschinenlabor - als Vorbereitung zur Verfügung 
 (Ansicht oder teilweise Inbetriebnahme). 

FDas Demo-Programm kann auf jedem handelsüblichen PC installiert und genutzt 
 werden. 
 Zur Arbeit mit dem Demo-Programm beachten: 

 1. Schnittstelle nicht initialisieren! 
 2. „Graue“ Funktionen sind in der Demo-Version nicht lauffähig! 
 3. Der Menüpunkt: „Visualisierung -Verpackungsanlage“ kann nur durch 
     das Beenden des Hauptprogramms im DOS-Modus verlassen werden! 
 

Um das Demo-Programm auf Ihrem PC zu installieren, benötigen Sie folgende 
Systemvoraussetzungen:  
 

− PC oder AT voll IBM-kompatibel, Hauptspeicher  640 kByte, 
− Betriebssystem MS-DOS bzw. kompatibel, 
− VGA- oder EGA-Graphikkarte, 
− 3 1/2 Zoll Diskettenlaufwerk. 

 
 
Lern- und Hilfesystem: 

 
Das Lern- und Hilfesystem wird durch das Anklicken des Menüpunktes 
„Lektionen“ aktiviert. Der Punkt „Lektionsübersicht“ zeigt die vorhandenen 
Lektionen, die durch Anklicken aufgerufen werden können. Die gelb unterlegten 
Begriffe werden durch Anklicken zusätzlich erklärt. 
Das Hilfesystem kann in jeder Phase des Versuchs über die Funktionstaste  F1 
aktiviert werden und bietet Ihnen Hilfe zur Programmbenutzung. Zusätzlich 
werden INTERBUS-S spezifische und allgemeine Begriffe der 
Automatisierungstechnik erklärt.   
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Bedienungsanleitung 
 

!Inbetriebnahme der Versuchsanordnung 
⇒ Gleichstromsteller, Reglerfreigabe und Netzspannung an der Rückseite 

einschalten. 
⇒ SPS hochlaufen lassen , PC einschalten 
⇒ Eingabe am PC: c:\>  cd IBS 8  

 c:\IBS> IBS 8  
⇒ Im Bild „Treiber-Installation“ installieren anwählen. 

(im Demo-Programm: nicht installieren) 
 
Handbetrieb 

⇒ Den Knebelschalter „Freigabe Auto/Hand“ auf Handbetrieb stellen. 
⇒ Zur Betriebsfreigabe der Frequenzumrichter müssen jetzt nacheinander die 

Taster: „EINSCHALTSPERRE“  „EINSCHALTBEREIT“  „BETRIEB 
FREIGEGEBEN“ betätigt werden. 

 
Menüpunkt: „Kommunikation  →  PCP-Daten“ 

⇒ Das Senden der neuen Parameter ist nur in den Freigabezuständen  
„Einschaltbereit“ und „Einschaltsperre“ möglich. 

⇒ Um die Parametrierung der Umrichter zu testen, muss zunächst der Betrieb 
wieder freigegeben werden („Einschaltbereit“). 
Nach erfolgter Freigabe können die neu parametrierten Frequenzumrichter durch 
das Betätigen der Steuertasten im Bedientableau angesprochen werden. 

⇒ Vor Verlassen dieses Punktes (PCP-Daten) setzen Sie bitte alle geänderten 
Parameter in den vorgefunden Wert zurück!  Dies gilt insbesondere für die 
minimale Drehfeldfrequenz! 

MDer Wert für die minimale Drehzahl des "LUST-Umrichters" kann prinzipiell 
größer eingestellt werden, als der Wert für die maximale Drehzahl!  Die Anlage 
richtet sich dann nach der Eingabe des Minimalwertes. Daher sollte bei der Eingabe 
darauf geachtet werden, dass der Wert der minimalen Drehzahl immer unter dem der 
maximalen Drehzahl liegt, da nur dieser Betrieb sinnvoll ist! 
 

Der Lenze-Umrichter lässt sich z.Z. leider nicht über die PCP-Kommunikation 
ansprechen! 

 
Menüpunkt: „Visualisierung  →  Anlagenübersicht“ 

⇒ Schalter „Freigabe Auto/Hand“ auf Handbetrieb stellen. 
⇒ Der Freigabestatus muss auf „Betrieb Freigegeben“ stehen. 

 

Menüpunkt: „Visualisierung  →  Verpackungsanlage“ 
⇒ Der Freigabestatus muss auf „Betrieb Freigegeben“ stehen.  
⇒ Schalter „Freigabe Auto/Hand“ erst jetzt auf Automatik stellen. 
⇒ Schalter „Labor-Prog.“ auf „Aus“ stellen. 

 

Behebung eines SPS-Stops durch Fehler im Bussystem (z.B. Leitungsunterbrechung) 
Um einen aufgetretenen Bus-Fehler zu beheben, den Kippschalter „RN/ST“ an der 
CPU (115 U CPU 942) in der SPS kurzzeitig von RN (RUN) auf ST (Stop) und 
wieder auf RN schalten. 
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Aufgabenstellung 

  Zeit: 

1.  Überblick über das INTERBUS-S-System und den Versuchsaufbau, 
eventuell mittels Lernsystem, verschaffen. ca. 30 min 

2.  Kennenlernen der Kommunikation zwischen PC, SPS und Peripherie. ca. 40 min 

3.  Testen der beiden Visualisierungssysteme. ca. 30 min 

4.  Untersuchung der Auswirkungen bei einer simulierten 
Leitungsunterbrechung (Nur bestimmte Steckverbindungen lösen!). ca. 40 min 

 
 
Versuchsauswertung 

!  
• Formulieren Sie mit eigenen Worten die Vorteile einer Seriell- gegenüber 

einer Parallelverkabelung. Berücksichtigen Sie hierbei im speziellen das 
INTERBUS-S-System. 

• Erklären Sie die prinzipielle Funktionsweise eines seriellen Bussystems in 
Bezug auf die Datenübertragung. Beschreiben Sie die verschiedenen 
Datenformate. Stellen Sie Unterschiede heraus. 

• Protokollieren und beurteilen Sie die Auswirkungen des Leitungsbruch. 

 

 

Literaturhinweise 
Blome, Wolfgang: Der Sensor/Aktorbus, Theorie und Praxis des INTERBUS-S.  
   Landberg-Lech: Verlag Moderne Industrie 1993. 

Bonfig, Karl W.   : Feldbus-Systeme, Expert Verlag 1992. 

Brosch, Peter F.   : Moderne Stromrichterantriebe,  3. Auflage, Würzburg: 
 Vogel-Verlag, 1998 
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Laborpraktikum 

 
Laboranleitung* 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

Thema:  Automatisierungsanlage mit PROFIBUS-  
   und ASi-Vernetzung 
 
Kurztitel:  PROFI 

 
 

Versuch:    PROFI 
Automatisierungsanlage mit PROFIBUS- und ASi-Vernetzung 
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Anlass 
 
Viele Geräte in der Automatisierungstechnik kommunizieren heute über die serielle 
RS232- oder RS485-Schnittstelle. Auch in der Antriebstechnik bietet der Einzug der 
Digitaltechnik die Möglichkeit, umfangreiche Datenpakete im System  „Mensch-
Leitrechner-Maschine“ bidirektional auszutauschen. Dadurch wird eine anwender-
freundliche Bedienung, Programmierung, Parametrierung und Prozessvisualisierung 
möglich. 
Voraussetzung für den sinnvollen Einsatz von Bussystemen ist ein standardisiertes 
Datenprotokoll sowie die Austauschbarkeit der einzelnen Sensoren und Aktoren. Auch 
die heute immer mehr an Bedeutung gewinnende Visualisierung solcher Systeme sollte 
komfortabel und unter lerntechnischen Gesichtspunkten gestaltet sein. 
 
 
Versuchsziel 
 
Das Ziel dieses Versuches ist es, die prinzipielle Funktionsweise eines Feldbusses mit 
Linienstruktur am Beispiel des PROFIBUS bzw. des ASi zu verstehen, wobei die 
Wechselwirkung von Bussystem zu Bussystem und Bussystem zu Sensoren/Aktoren im 
Vordergrund steht. 
 
 
Laboraufbau 
 

 
Bild 1: Laboraufbau 
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Vorbereitung auf den Laborversuch 
 

FZahlreiche Firmenprospekte, Fachzeitschriften und Bücher stehen an 
 verschiedenen Stellen zur Verfügung, um sich mit der Thematik der Bussysteme 
 zu befassen. 
 Zielrichtung: Welche Eigenschaften charakterisieren ein Feldbussystem? 

 

FDer Versuchsaufbau steht - in Absprache mit den Technischen Angestellten im 
 Maschinenlabor - als Vorbereitung zur Verfügung 
 (Ansicht oder teilweise Inbetriebnahme). 
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Bedienungsanleitung 
 

Inbetriebnahme der Versuchsanordnung 
⇒ Einschalten von Steuerspannung und Leistung auf der rechten Seite des 

Versuchsaufbau am Anschlusskasten. 
F Nach einem korrekten Anlauf leuchtet die grüne SPS-LED „RUN„. Ein Anlauf 

von SPS und OP7 dauert ca. 10 Sekunden. 
F Der „Ein„ Zustand der Steuerspannung und der Leistung wird mit jeweils einem 

grünen Leuchtmelder (folgen mit LM benannt) im Tastenblock Ein-Aus 
signalisiert. 
F Ein Betätigen des NOT-AUS-Schalters schaltet den gesamten Versuchsaufbau 

hinter dem Anschlusskasten spannungsfrei. Der betätigte NOT-AUS-Schalter 
wird mit einem roten Leuchtmelder angezeigt. 

 
Betriebszustände 
 
Anlage Stop 

F Der Betriebszustand ist durch ein Blinken des LM 15S0-2 und am OP7 in den 
Bildern Diplom, pic_2 und pic_3 in der ersten Zeile mit der Meldung „ANLAGE-
STOP„ gekennzeichnet. 
Nach dem Starten der SPS befindet sich die Anlage in dem definierten 
Betriebszustand „ANLAGE-STOP„. Im Automatikbetrieb wird durch Betätigen 
der roten Taste 15S0-2 „Anlage-Stop, Hand-Links„ in diesen Betriebszustand 
gewechselt. 

MDer Motor 1M5 bleibt im automatischen Ablauf eingeschaltet! 

FWird im Automatikbetrieb die Funktion „Anlage-Hand„ oder „Anlage-Hand-
Local„ angewählt, fällt die Anlage in den Betriebszustand „Anlage-Stop„. Danach ist 
ein „Automatischer Ablauf„ nur aus der Position „Grundstellung„ möglich. Nur in 
diesem Betriebszustand ist eine Parametrierung des Lenze Frequenzumrichters 1U2 
aus dem S7 Programm und über das OP möglich. 

 
 
Anlage Betrieb 

F Der Betriebszustand ist durch ein Dauerleuchten des LM 15S0-2 und am OP in 
den Bildern Diplom, pic_2 und pic_3 in der ersten Zeile mit der Meldung „Anlage 
Betrieb„ gekennzeichnet. 
Durch Betätigen der grünen Taste 15S0-2 „Anlage-Betrieb, Hand-Links„ wird aus 
dem Betriebszustand „Anlage-Stop„ in den Betriebszustand „Anlage-Betrieb„ 
gewechselt. 

FNur in diesem Betriebszustand ist ein „Automatischer Ablauf„ der Anlage 
möglich. 
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Anlage Hand 

F Der Betriebszustand ist durch ein Blinken des LM 15S0-2 und am OP in den 
Bildern: Diplom, pic_2 und pic_3 in der ersten Zeile mit der Meldung „Anlage 
Hand„ gekennzeichnet. 
Die Handbedienung der einzelnen Gruppen ist eine Verbindung aus OP-
Bedienung und Taster-Bedienung des 15S0-2. Generell gilt, das Gruppenanwahl 
und Freigabe am OP eingestellt wird, die Bewegung der Motoren mit den Tasten 
am 15S0-2 im TIPP-Betrieb geschieht, wobei die rote Taste „Links-Hand„ eine 
Linksdrehung und die grüne Taste „Rechts-Hand„ eine Rechtsdrehung des 
jeweiligen Motors bewirkt. 

 
Anlage Hand local 

F Der Betriebszustand ist durch ein Blinken des LM 15S0-2 und am OP in den 
Bildern: Diplom, pic_2 und pic_3 in der ersten Zeile mit der Meldung „Anlage 
Hand-Local„ gekennzeichnet. 
F Die Gruppen: 3 (1M3), 4 (1M4) und 5 (1M5) können über eine sogenannte 

„Hand-Local„-Funktion bedient werden. Wird diese Funktion während des 
Automatikbetriebs ausgeführt, wird der automatische Ablauf unterbrochen, die 
Anlage in den Betriebszustand „Anlage-Stop„ versetzt und am OP die Meldung 
„Anlage Hand-Local„ angezeigt - ein Umschalten in „Anlage-Betrieb„ ist nur 
nach einer Grundstellungfahrt (wenn sich der Schlitten 1M1 nicht in seiner 
Grundposition befindet) oder in der Position „Grundstellung„ möglich.  
F Der Motor 1M5 wird mit abgeschaltet und läuft aus! 

 
Grundstellung 

FDie Grundstellung der Anlage ist:  
• Schlitten (Gruppe 1, 1M1) am linken Rand 
• Initiatoren 12S0 u. 12S1 bedämpft 
• mech. Endschalter 4S1 u. 4S2 (Öffner) nicht betätigt 
• (Sonderstatus Gruppe 5: 1M5 meldet auch im eingeschalteten 

Zustand: „Gruppe5 Grundstellung„) 
Anzeige Grundstellung: 

• Visualisierungstafel: LM „Grundstellung„ und LM „Schlitten in 
Grundposition„ leuchten 

• OP: pic_3 Zeile 2: Meldung „Grundstellung„ 
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Ablaufbeschreibung / Handhabung 

FDer Versuchsaufbau stellt einen einfachen industriellen Produktionsprozess dar. 
Ein fiktives Werkstück wird aus einem davor liegenden Anlagenteil in die simulierte 
Anlage gefördert (Antrieb 1M5). Ist die Werkstückübergabe erfolgt, wird das 
Werkstück geklemmt und in die Bearbeitungsposition 1 transportiert (1M4). In dieser 
Position wird ein Gewinde (1M2) geschnitten (rechts-links Funktion des 
Frequenzumrichters 1U2). Während der Bearbeitung des Gewinde wird ein 
Kühlmittel zugeführt (1M3). Danach wird mit Hilfe eines Spindelantriebs (1M1) in 
die Position 2 verfahren. Dort wird ebenfalls ein Gewinde geschnitten. Nach 
Fertigstellung des Gewindes verfährt der Schlitten zurück zur Position 1, (rechts-
links Funktion des Frequenzumrichters 1U1 über externe Sollwertvorgabe). Ist die 
Position 1 erreicht, wird die Klemmung geöffnet, das Werkstück aus der Anlage 
gefördert und an eine dahinter liegende Anlage übergeben. 

 
Automatischer Ablauf 

FNach korrektem Anlauf der SPS befindet sich die Anlage in dem definierten 
Betriebszustand „Anlage STOP„ - dies wird im OP7 im Klartext angezeigt. Für die 
in diesem Abschnitt verwendeten Bildbeschreibungen und Anzeigen des OP7 sei auf 
den hierarchische Bildaufbau mit den dazugehörigen Verzweigungen verwiesen 
(Seite 11, Bild 2). Der LM 15S0-2 blinkt. Die Anlage sollte sich nun in 
Grundstellung befinden. 
 

Sollte eine Grundstellungsfahrt erforderlich sein, siehe Punkt „Hand-
Grundstellungsfahrt„. 
Um einen automatischen Anlagenbetrieb durchzuführen, muss der grüne Taster 
15S0-2 „Automatik„ betätigt werden. Das Blinken von LM15S0-2 wechselt in 
ein Dauerleuchten. 
Der „Automatische Ablauf„ wird mit einem Kippschalter „AnlaufSTART„ auf 
der Visualisierungstafel in der oberen rechten Ecke angestoßen. 
F An dem Kippschalter „AnlaufSTART„ sind drei Positionen wählbar: 

 Mittelstellung  =     Ruhestellung, 
 Einzelbetrieb  =     Tastende Funktion, 
 Dauerbetrieb  =     Rastende Funktion. 
Mit dem Einzelbetrieb wird ein einmaliger automatischer Funktionsablauf 
angestoßen; mit Dauerbetrieb wird ein kontinuierlicher automatischer 
Funktionsablauf angestoßen. Wird im Dauerbetrieb der Kippschalter 
„AnlaufSTART„ wieder in die Mittelstellung gebracht, wird der noch anstehende 
Automatik-Zyklus beendet und die Anlage befindet sich danach wieder in der 
Grundstellungsposition. Einzelne Anlagenabläufe (siehe Verfolgung der 
Anlagenabläufe am OP7) werden am OP in pic_3 Zeile 2 angezeigt (Seite 11, 
Bild 2). Zusätzlich sind auf der Visualisierungstafel die Anlagenabläufe mit LM 
dargestellt - Pfeile kennzeichnen Bewegungsabläufe, Quadrate oder Kreise 
kennzeichnen Zustände. 
Während des Automatikablaufs ist ein Umschalten mit der roten Taste „Anlage-
Stop„ in den Zustand „Anlage-Stop„ möglich. 
F Dies kann verwendet werden, um die Anlage an jedem beliebigen Punkt 

anzuhalten oder um eine Parametrierung des Lenze Frequenzumrichters 1U2 
vorzunehmen. 
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Danach kann der „Automatische Ablauf„ mit der grünen Taste 15S0-2 
„Automatik„ weiter fortgesetzt werden. 
Nach einem „Einzelbetrieb„ oder Beendigung des „Dauerbetrieb„ mit dem 
Kippschalter „AnlaufSTART„ befindet sich die Anlage in dem Betriebszustand 
„Anlage-Betrieb„. 

 
Handbetrieb 

FDie Handbedienung der einzelnen Gruppen 1-5 ist eine Verbindung aus OP-
Bedienung und Taster-Bedienung des 15S0-2. Generell gilt, dass die Gruppenanwahl 
und Freigabe am OP eingestellt wird, die Drehrichtung der Motoren mit den Tasten 
am 15S0-2 im TIPP-Betrieb geschieht - wobei die rote Taste „Links-Hand„ eine 
Linksdrehung und die grüne Taste „Rechts-Hand„ eine Rechtsdrehung des jeweiligen 
Motors bewirkt. Zusätzlich kann der Motor 1M3, 1M4 und 1M5 über eine 
sogenannte „Hand-Local„ Funktion (siehe unten) bedient werden. Wird diese 
Funktion während des Automatikbetriebs ausgeführt, so wird die Anlage in den 
Zustand „Anlage-STOP„ versetzt - ein Umschalten in „Anlage-Betrieb„ ist nur nach 
einer Grundstellungfahrt oder in der Position „Grundstellung„ möglich. 

⇒ Über pic_2 das pic_4 anwählen (siehe Seite 11, Bild 2). Anzeige beachten! 
 
Handbetrieb „Hand-Local“ 

FDies ist eine zusätzliche Möglichkeit, um die Motoren 1M3, 1M4, und 1M5 (in 
einer Industrieanlage) für Wartungszwecke direkt vor Ort zu bedienen. Diese 
Funktion ist auch in diesem Versuchsaufbau implementiert, obwohl die geringe 
räumliche Ausdehnung zwischen Steuerung, OP und Motoren einen direkten 
visuellen Kontakt ermöglicht. 

Die Gruppe 3 (1M3 Kühlmittelförderer) wird über den Schlüsselschalter 
16A0-3EA in den Betriebszustand „Anlage-Hand-Local„ versetzt. Der Motor 
1M3 wird dann über den Knebelschalter im TIPP-Betrieb betätigt. 
Die Gruppe 4 (1M4 Werkstückförderer) wird über eine sogenannte 
Fernbedienung - ein Tastenblock - durch die Betätigung der Taste „Local„ in 
den „Anlage-Hand-Local„-Betriebszustand versetzt. Die Drehrichtung des 
Motors 1M4 kann mit der entsprechenden Rechts-Linkstaste im TIPP-RAST-
Betrieb gestartet werden. Der Motor und der Betriebszustand „Anlage-Hand-
Local„ wird mit Betätigen der Taste „Remote„ ausgeschaltet und der 
Betriebszustand „Anlage-Stop„ ist wieder hergestellt. 
Die Gruppe 5 (1M5) wird über einen sogenannten Bedien-Baustein A7 - ein 
Tasten- u. Anzeigeblock - durch die Betätigung der Taste „Hand-Local„ in 
den Betriebszustand „Anlage-Hand-Local„ versetzt. Der Motor 1M5 wird mit 
der Taste „Motor-Start-Tipp„ gestartet. Durch Betätigen der Taste „Remote„ 
wird der Betriebszustand „Anlage-Hand-Local„ ausgeschaltet und der 
Betriebszustand „Anlage-Stop„ ist wieder hergestellt. 



 Brosch 

FHH Antriebe und Automatisierungstechnik Wehberg 

   Landrath 

 

 Seite  - 9 - 

 LA 3i  

Hand Grundstellungsfahrt 

FEine Hand Grundstellungsfahrt ist nur durchzuführen, wenn sich der Schlitten 
(Linearachse) nicht in seiner linken Position „Schlitten in Grundposition„ befindet 
oder einer der beiden Initiatoren 12S0 Endabschaltung links oder 12S3 
Endabschaltung rechts überfahren wurde und eine hardwaremäßige Endabschaltung 
durch die mechanischen Endschalter 4S1 oder 4S2 vorgenommen wurde. 

 
⇒ Am OP7 in das Bild pic_5 Gruppe1-Handbetrieb  wechseln 
⇒ Mit der Taste F1 ist die Gruppe1 1M1 freizugeben 
⇒ Mit der Taste „Hand-Rechts„ wird der Schlitten nach rechts verfahren; dies ist 

notwendig, wenn der Schlitten auf die Endabschaltung 4S2 gefahren ist. 
Die Funktion wird im TIPP-Betrieb der Taste „Hand-Rechts„ ausgeführt 

⇒ Mit der Taste „Hand-Links„ wird der Schlitten nach links verfahren; dies ist 
notwendig, wenn der Schlitten auf die Endabschaltung 4S1 gefahren ist oder der 
Schlitten sich an einer beliebiger Stelle der Verfahrstrecke befindet und die 
Grundposition erreicht werden soll. 
Die Funktionen werden jeweils im TIPP-Betrieb der Taste „Hand-Links„ 
ausgeführt 

⇒ Nach dem Erreichen der Schlittengrundposition - angezeigt durch den LM 
„Schlitten in Grundposition„ und den LM „Grundstellung„ auf der 
Visualisierungstafel oder am OP: pic_3 Zeile 2: Meldung „Grundstellung„ - ist in 
Bild pic_5 die Freigabe durch Betätigen der Taste K1 (zurück) oder K4 (Anwahl 
in Bild pic_6 Gruppe2 Handbetrieb) zu sperren 
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Übersicht OP7 

FDie Bildbezeichnung, z.B. pic_2 oder Diplom, ist in der Übersichtszeichnung 
(Seite 11, Bild 2) in der oberen rechten Ecke angeordnet. Dieser Eintrag ist in der 
OP7 Programmierung gleichzeitig die Bildüberschrift. 

Ist für ein Bild ein Hilfetext vorhanden, leuchtet die gelbe quadratische HELP 
LED rechts neben dem Display und ist über die Taste HELP aufrufbar. In einigen 
wichtigen Bildern ist zusätzlich ein Klartexthinweis auf den vorhandenen 
Hilfetext im Display zu erkennen. Ist der Hilfetext länger als vier Zeilen, so ist am 
Zeilenende der Eintrag {down} erkennbar. Der verborgene Textbereich (je 
vierzeiliger Textabschnitt) ist mit der Cursor 6 Taste - bis zum Textende - hin 
aufrufbar. Am Textende kann mit der Cursor 5 Taste wieder zum Textanfang 
geblättert oder mit der Taste ESC das Hilfetext-Bild verlassen werden. 

Bilder werden generell mit der Taste K1 verlassen; dies ist mit dem 
Eintragskürzel <zur.> oberhalb der Tasten F1 und K1 - sofern der Platz für diesen 
Eintrag zur Verfügung stand - in der untersten Zeile des Displays angezeigt. Mit 
K1 wird immer das übergeordnete Bild in dem Zweig erreicht; bei 
gleichberechtigten Bildern wie Drehzahlsollwert (pic_14, 15 u. 16) und 
Auswahlparameter (pic_19, 20 u. 21) wird in das Auswahlbild zurück 
gesprungen. 

MBilder können auch mit der Taste ESC verlassen werden, gesetzte Funktionen oder 
Freigaben bleiben aber aktiv! Es muss dann nach anderen Bildanwahlen wieder in 
das entsprechende Bild gewechselt werden, um dort die Freigabe zu beenden. Dies 
ist ausschließlich bei den Bildern pic_5, 6, 7, 8 und 9 nach der Handfreigabe zu 
beachten. 

⇒ Deshalb sollten die Bilder (pic_5, 6, 7, 8 u. 9) nur mit den entsprechenden Tasten 
K1 und K4 verlassen werden, um die Deaktivierung der Freigabe automatisch 
auszuführen. 

FDie lokale Zugehörigkeit der Funktionstasten F1...F4 und der Softkeys K1...K4 
ist im folgenden Bild 1 (Zugehörigkeit der Bildeinträge zu den Tasten) dargestellt. 

 

 
Bild 1: Zugehörigkeit der Bildeinträge zu den Tasten 
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Bild 2: Übersicht der OP7 Fenster 
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Aufgabenstellung 

  Zeit: 

1.  Überblick über das PROFIBUS-ASi-System und den Versuchsaufbau, 
eventuell mittels Hilfefunktionen, verschaffen. ca. 30 min 

2.  Kennenlernen der einzelnen Betriebszustände der Anlage. ca. 40 min 

3.  „Automatikbetrieb“ und anfahren der Grundstellung  ca. 30 min 

4.  Untersuchung der Auswirkungen bei einer simulierten 
Leitungsunterbrechung (Nur bestimmte Steckverbindungen lösen!). ca. 40 min 

 
 
Versuchsauswertung 

!  
• Formulieren Sie mit eigenen Worten die Vorteile einer vernetzten 

Automatisierungsanlage mit Linienstruktur. Berücksichtigen Sie hierbei im 
speziellen das PROFIBUS- und ASi-System. 

• Erklären Sie die prinzipielle Funktionsweise Feldbussystems in Bezug auf 
die Datenübertragung. Beschreiben Sie die verschiedenen Datenformate. 
Stellen Sie Unterschiede heraus. 

• Protokollieren und beurteilen Sie die Auswirkungen des Leitungsbruch. 
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